
    

  

    

  

Die„Danziger Voleſtimme“ erichgiat züglich mil Aus⸗ 
nahme der Sonn- und FVgv. Beiugssreiſer In 
Danzig bei freler Zuftellnng 'ne Haus menoilich 6.— Nü., 
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Nr. 189 

Ne⸗ Enl 
Den Senat iſt in der Froge der Verteilung der Danzlger 

Eiſenbahnen folgende Entſcheidung des Oberkommiſfars zu⸗ 
geſtellt worden: „Da die Regierungen von Polen und der 
Freien Stadt Danzig bezüglich des Eigentumis, der Ueber⸗ 
wachung, der Verwantung und des Betrlebes der Elſen⸗ 
bahnen im Gebiet der Freien Stadt Danzig zu keiner Eini⸗ 
gunß helangen konnten, haben ſie melne Entſcheidung auf 
Grund von Artikel 39 des Uebereinkommens vom 9. Novem⸗ 
ber 1020 angerufen. 

Wenn man alle die, die Anſichten der beiden Regierungen 
ſtütßenden Gründe ſorgfättig in Betracht zieht und ſie mit 
den Beſtimmungen des Abkommens zwiſchen Polen und 
Danzig vom h. November 1020 vergleicht, erſchelnt es völlitz 
llar, daß, wenn dieſes Abkommen irgendeinem nützlichen 
Zweck dienen ſoll, daß dann die vollen Rechte und Verank⸗ 
worllichkelten des Haſenausſchuſſes anerkannt und daß ihm 
ein wirkſamer Spiekraum gegeben werden muß, wenn nicht 
das ganze Abkomen hinfällig fein ſoll. 

Es muß daher als Hauptgrundfatz ſeitens der polniſchen 
wie der Danziger Regierung anerkannt werden: 

a) daß der Hafenausſchuß durch das Abtommen errichtet 
worden iſt, um den im Vertrage von Verſailles bezüglich der 
polniſch⸗Danziger Veziehungen niedergelegten wirtſchaftlichen 
Grundſätzen zu entſprechen, 

b) daß der Hafenausſchuß die gegebene Behörde iſt. um 
Fragen, die ſich auf den Hafen oder die Benutzung des 
Haſens erſtrecken, zu erledigen und zu behandeln, ebenſo wie 
elle irgendwie ſtrittigen Fragen. 

In ſeiner Entſcheidung geht der Oberkommiſſar ausführ⸗ 
lich auf dieſe Hauptgrundfätze ein und legt die Geſichtspunkte 
dar, die für die Eniſcheidung maßgebend waren, die er wie 
joͤlgt getroffen hat: 

1. daß das Eigentum, die Aeberwachung, die Verwaltung 
und der Betrieb der beſtehenden Eiſenbahnen und aller dazu 
gehörigen Grundſtücke und Einrichlungen, dle beſonders dem 
hafen dienen und innerhalb der roten Linle auf dem anlle⸗ 
genden Plan verzeichnet ſind, dem Haſfenausſchuß gehören, 
ausgenommen 

a) die Eiſenbahndirektion, 
b) die Straßenbahnen und die Kleinbahnen: 

(Das dem Hafenausſchuß auf Grund der auf dem Plan 
eingezeichneten roten Linie zuerkannte Gebiet ſchließt d.e 
Ciſenbahnanlage von Neufahrwaſſer und Zugangsſtrecken 
bis zum Rangierbahnhof Ohra, ausſchließlich des Bahn⸗ 
bofes Langfuhr, ein.) 

2. daß die Eiſenbahnen und Straßenbahnen, die in erſler 
Linie den Vedürfniſſen ber Freien Sladt dlenen, die vorhande⸗ 
nen Schmalſpurbahnen und Strahenbahnen, die im Gebiet der 
Ireien Stadt ſind und daß das Eigentum, die Ueberwachung, 
die Verwaltung und der Beirleb dieſer Eiſenbahnen und 
Straßenbahnen nebſi den dazu gehörigen Grundſtücken der 
Jrelen Stadt gehören. 

3. Das Eigenkum, die kleberwachung, die Verwalkung und 
der Belrleb aller anderen Vollipurbahnen im Geblete der 
reien Stadt mit den dazu gehörigen Grundſkücken einſchl. 
der Eiſenbahndirekllon behören Polen auf Grund von Ar!. 
25 der Konvention. 

   

  

Oberſchleſien im Völkerbundrat. 
Condon, 15 Aug. (W.L.B.) Auf elne Anfrage er⸗ 

kjärte Lioyd George in Unkerhauſe, der Völkerbundarm ſei 
gebeten worden, ſein Gutachten über die Grenzlinle zwlſchen 
Deulſchland und Polen in Oberſchleſlen abzugeben, welche 
dir allllerfen und aſſozllerten Hauplmüchte feſtſtellen follten. 
Mir Rückſicht auf die Lage in Oberſchleſien ſeien die im 
Völkerbundsrak vertreienen Mächte gebeten worden, die 
Sache als ſehr dringlich zu behandeln. 

Die Frage der Abhaltung der Tagung in nüchſtler Zen 
werde jeht vom Völkerbund erwogen. 

Auf die Frage, ob die Pertreier Polens und Peulſchlands 
erſucht werden ſollen, ihre Sache vorzulegen, erklärte Ployd 
George, er hege keinen Zweifel, daß den Bekleiligten durch· 
aus Gelegenheif gegeben werde, ihre Sache zu verirelen, in⸗ 
deſſen liege ſolches lediglich innerhalb der Befugniſſe des 
ölkerbundes. 

       

  

Nuue polniſche Ausſchreitungen in Lberſchleſien. 
„Beuthen. 15. Aug. (W. L. B.) Geſtern abend überfielen 
a 30 Banditen an einem Straßenbahnhalteplatz die dort   wartenden Perſonen. Eine Reihe Männer und Frauen wur⸗ 
Fum Teil ſchwer verleht. — Heule abend verſuchten In⸗ 

Organ für die werktätige Bevölkerung 
Hẽνs der Freien Stadt Danzig . 

Publil ationsorgan der Freien Gewerkſchaften 

  

1921    
Dienstag, den 16. Auguſt 

ſchiͤbungiber dieEienbahnenimteiſaat 
4. Der Hafenausſchuß wird unter Beibehaltung des Eigen⸗ 

tums, der ihm im Abſatz 1 oben zugeſprochenen Eiſenbahnen die beſtehende polniſche Elfenbahnverwaltung benutzen, um 
die Aufgabe des Hafenausſchuſſes ünbezug auf Ueberwachung, 
Vorwaltung unh Betrieb auszuführen. Zu dieſem Zweche 
werden drei Vertreter ſeitens des Hafenausſchuſſes ernannt 
werden, die der polniſchen Eiſenbahnverwoltung zugeteilt 
werden, um der letteren die Wünſche und Erſuchen des Hafenausſchuſſes zu Übermitteln. Die pylniſche Eiſenbahn; 
verwoltung wird ſich verpflichten, ihr Ueußerſtes zu kun um 
den Wünſchen und Erſuchen des Hafenausſchuſſes nachzu⸗ 
kommen. Der letztere wird auch das Eigentum an der Halfie 
der Lotomotiven und Wagen, die früher Eigentum der deui⸗ 
ſchen Regierung waren, behalten. Dieſe Lokomotiden und 
Wagen ſollen in guter Verfaſſung erhalten und wenn nötig 
durch die polniſche Eiſenbahnverwaltung erſetzt werden. 

5. Die für den Halenausſchuß tälige polniſche Eiſenbahn⸗ 
verwaltung wird alle Abgaben, Gebühren und Elnkunfte, die 
mit dem bem Hafenausſchuß gehörigen Etſenbahnnetz in Ver ⸗ 
bindung ſteben, einzlehen, und wird gemäß Artikel 23 die 
Koſten des Unterhalts der Ueberwachung des Vetriebes, der 
Verdeſſerung und des Ausbaues dieſes Neßes tragen. 

6. Die Regierung der Freien Stadt Danzig wird das 
Recht haben, einen bei der polniſchen Elfenbahnverwaltung 
dienſttuenden Eilenbahnbeamten zu ernennen, um dieſe Ver ⸗ 
waltung über die Wünſche der Freien Stadt und der Städte 
und Dörfer auf ihrem Geblet unterrichtet zu halten, beſon⸗ 
ders, was den örtlichen Perſonenverkehr und die ſeitens det 
Einwohner der Freien Stayt verſandten oder empfangeuei 
Güter aubetrifft. Die poln Etſenbehnverwaltung wirl 
ſich verpflichten, bieſe Wünſche ebenſo ſorgfältig zu beachten, 
wie ſie dies bezüglich der Wünſche ihres eigenen Verkehrs tut. 

7. Die polniſche Regierung wird ſich verpflichten, den 
Haſen von Danzig voll auszunutzen, welche anderen Haͤſen 
ſie in Zutunft auch an der Oſtſee⸗Küſte eröffnen mag. 

8. Die Danziger Regierung wird ſich verpflichten, die 
Intereſſen Polens bezüglich des freien Zugangs zum Meere 
zu allen Zeiten ſicher zu ſtellen, des frelen Zugangs, der 
Polen durch die mir ſeitens des Rates des Völkerbundes in 
ſeinem Beſchluß vom 22. Juni 1921 erteilten Anwelfungen 
erneut gewährleiſtet wird. 

9. Es iſt notwendig, für die polniſche und Danziger Re · 
giorung, in Anbekracht der varliegenden Eniſcheidung die 
ſtrittigen Fragen betr. das gemäß Art. 22 des Abkommens 
au erzielende Einvernehmen und die Bezahlung gewiſſer 
Summwen durch Polen on Danzig gemäß Abfaß 2 des Art. 23 
des Abkommens erneut in Erwägung zu zlehen. Wenn kein 
Uebereinkommen erreicht werden kann, muß ich ſobald als 
möglich angerufen werden. 

10. Mit Ausnahme der Beſtimmungen 9 wird dieſe Ent⸗ 
ſcheidung, die der VBerufung an den Rat des 
Völkerbundes unterliegt, durch beide Regierun⸗ 
gen als Auslegung des Abkommens vom 9. November 192) 
(Konvention) betreffs aller darin berührten und jetzt zwiſchen 
den beiden Mächten ſtrittigen Eiſenbahnfreßen angenommen E Mäüchten jir 

werden. 

ſurgenten einen Vorſtaß getzen die Stadt Beuthen, wobel 
zwei Deutſche verwundet wurden, einer van ihnen ſehr 
ſchwer. Apobeamten gelang es, ſechs Inſurgenten zu ver⸗ 
haften. 

Größere polniſche Banden verſuchten von jenſeits der 
vberſchleſiſchen Grenze in der Nähe von Myslowitz in Ober⸗ 
ſchleſten einzubringen. Beſatzunsstruppen und Apobeamte 
ſtellten ſich ihnen enigegen. Nach kurzem Feuergeſecht zogen 
ſich die Banden über die Grenzr wieder zurück. Als ſie ſen⸗ 
ſeits der Grenze waren, exöffneten ſie eine lebhafte Schieherei 
auf die Ortſchaften nächſt der Grenze. 

Im Kreiſe Roſenberg wurde gegen das Auto des wegen 
ſeiner Unparteilichkeit bei der deutſchgeſinnten Bevölkerung 
beliebten engliſchen Polizelofftziers Major Creſſy eine Eier⸗ 
handgranate geworfen, die zwar explodierte, aber feinen 
Schaden anrichtete. 

  

Die deutſchen Domänenpächte, in Polen. 
Berlin, 15. Aug. (W. L. B.) Wie wir zur Lage der deut ⸗· 

ſchen Vomänenpüchter in Polen erfahren, hat der Bolſchafter⸗ 
rat in Paris die polniſche Regierung aufgefordert, die end⸗ 
guͤltige Anwendung der beagſichtigten. Maßnahmen hinſicht⸗ 
lich der Domänenpöchter⸗ belonders was. den Vert Uf von 
Material und Vieh anbelangt, zu- vertagen. Jolen halte be   

Einzelnummer 30 Pfo. 
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Angesvenpreis: O1 
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kanntlich am 14. Jull 1919 auf Grund bes Artthbots 254 bes 
Friedensvertrages, der die Erwerbung der Kronrechte im ab⸗ 
getretenen deutſchen Gebiet Polen zugeſteht, ei⸗ Geſetz es⸗ 
laſſen, wonach ber polniſche Staat für alle Güter, die früher 
dem Hauſe Hohenzollern und dem preußiſchen Eistus gebört 
hatten, als Inhaber einzuttogen ſei und ſie loſtenfrei über⸗ 
nahmen dürke. Auf Grund bieſes Geſetzes, das in den Be⸗ 
ſtimmungen im Friedensvertrage keine Grundlage findet, 
und deshalb deutſcherſeits nie anerkonnt worden ift, wurde 
bei dem weltaus größten Teil der Domͤnenpüchter Zwongs⸗ 
verwaltungen eingeſetzt, obwohl diele den Eingriif in die 
ſchwebende Frage gerichtlich angefochten bakten. Ferner 
wurde zwangsweiſe Entfernung der Pöchter von Mötern auf 
abminiſtrativem Wege vielſach angeordnet. Auch wenn dlieſt 
letztere Maßnohme auf Anordnung von Warſchau aus am 
1. Jull rückgängig gemocht worden iſt, wurde dieſer Mider⸗ 
ruf von den untergeorbneten Organen keineswego beochtet. 
Außerdem wurde von den neuen Vächtern auf Lerichtlichem 
Wege Exmiſſionsklage eingerelcht, die von den polniſchen Ge⸗ 
richten mit ungewöhnlicher Schnelligkeit bearbeitet und von 
den gerichtlichen Exetutivbeamten noch ſchneller ausgeſührt 
wurden. Angeſichts dieſer Tatſache bedeutet der Beſchluß des 
Pariſer Botſchafterrats offenſichtlich elne wenn auch nur vor⸗ 
läufige Erleichterung für die deutſchen Domänenpächter. 

Vorübergehende Serabfetzung der deutſchen 
Kohlenlieferungen. 

Varts, 15. Aug⸗Wie der „Temps“ mitteilt, hat die Re⸗ 
parationskommiſſion die Kohlenlieſerungen, wie ſie im Ab⸗ 
kommen von Spa vorgeſehen waren, vorübergehend hrrab⸗ 
geſeht. Die Herabſethung iſt von der Kommiſſtion für not⸗ 
wendig gehalten worden, um einem augenblicklichen Produt ⸗ 

  

tionsdefizit Deutſchlands Rechnung zu tragen. Das theoreti⸗ 
Programm von 2.2 Millionen Tonnen monatlicher Ge⸗ 

ſamtlieferung on die Alllierten bleibt aufrechterhallen. Man 
ſei ſich auch darüber einig geworden, daß man von Dentich- 
land mit dejonderer Dringlichteit die Vleßerung von 138 Mil⸗ 
lionng 
und Vuxemburg 1,1 Milllonen zuſtänden. Das ſei die Grund⸗ 
lage, auf der die Vieferungen ausſchließlich vor ſich gingen. 

  

Ernſte Lage zwiſchen England und Irland. 
In den Friedenroerhandlungen zwiſchen England und 

Irland üt, wie die Blätter melden, nach der Ablehnung der 
Vorſchlöge der britiſchen Reyierung durch de Balera eine ſehe 
ernſte Luge entſtanden. „Datty CEhrontcle“ zvfolge wird in 
den politiſchen Kreilen tiefe Enttäuſchung über dieſe Wen⸗ 
dung zum Ausdruck gebrocht. Aller Augen ſeien jeht auf die 
morgen ſtaͤttfindende Sitzun des neuen Sinnfeinerparia⸗ 
ments gerichtet, bie für die unmittelbare Zukunft Irtands 
entſcheidend ſein werde. Die Tür für eine Nehielung ſtehe 
noch offen. „Dalln Heraldb“ nimmi an, dah das Sinnſeiner⸗ 
parlament beſchließen wird, das Angebot der britiſchen Re⸗ 
gierung dem iriſchen Volke zur Abſtimmung zu unterbreiten. 

Zur Bekämpfung der ruſſiſchen Hungersnot 
ſoll. wie aus London berichtet wird, ſich im Laufe der aller⸗ 
nächſten Tage eine internatianale Kommüßſian nach Rußland 
Pe die notwendigen Maßnahtnen zu organiſieren. 

  

beßzeben., um die notwendigen 

Kleine Nachrichten. 

  

Schwere Keſſelerploſtonskataftrophe in der Breslauer 8 
Uberlandzemtrale. 

Als Sonntag Nacht mehrere Arbeiter in dem großen Keſſel⸗ 
haus der Uderlandzentrale in Tſchechnitz (Kreis Breslau), in 
dem ſich ſleben Keſſel beßinden, be Wue waren, eneſtand 
plötzlich m Keſſei b eine heftige Rauchentwicklung, der alsbald 
tine ungeheure Exploſlon foigte, Ein Arbelier vermochte ſich 
Lae. reſe zu ſtüchten. Gleich darauf ſtürzten die Pföiler des 
Keſſeldunkers zuſammen und ſchülteten ihren Inh⸗ 
K000 Tonnen ins Keſſelhaus, alles unter ſich begrabend. 
Weſtſeite des Keſſelhauſes iſt vollkommen eingedrüicn. Ein 
Arbeiter wurde ſchwer verletzi und inzwiſchen feinen Ber⸗ 
letzungen erlegen. Zwei weiterr wurden unter den zuſammien 
geſtürzten Keſſein begraben und ſind bis jetzt noch icht ge⸗ 
borgen. Durch die Wucht ber Exploſton wurde auch dos Dach des 
angrenzenden Maſchinenhauſes zum Einſturz gebracht. Die 
Urfache der Kataſtrophe iſt noch nicht feſtgeſtelt. 

Der Eiſenbahnerſtrein in Kaſſel hat ſich auf die Arbeiter 
der Hauptwerkſtätte und auf einige Bahnmeiſtereien und 
Aibein ierſgn ausgedehnt. Außerdem inzwiſchen 
Arbeiter in Maroburg. Treyſa, Bad Wildungen und Paberborn 
in den Strein getreten. Wie die Ellenbahndirektion, amtlich 
bekannt gibt, hat der Eiſenbahnerſtreik auf die Bahnhöfe 
Hannöverſch⸗Münden, Göttingen, Medbeih Aüe Pie denser ů ů 2 ů Warburg und Scherfede übergegriffen. in ge Perſonenz ge — Im Rörirſen 

wird ber geſamte Perſonen⸗ und Büterverkehr aufrecht erhalten. 

Tonnen Kohle verlangen müſſe, wovon Frankreich 

ungefüße 

—
.
 

  

   
    

                                  

     
    

                

   

   

    

   
     

    

   
   

    

    

   
    

          

   
    

   

     



Dle erſte Arbeiterkammer. 
In Audſuhrung bar neuen Hremiſchen Verfaffung om 

4. Mar apee hat die Hürgerſccaſt nunmehr unter dem 17. Jult 
d. Ai. das Arbelterlammerpßſeb er znen, doß ols orftrs ſelner Urt 
am Hintiie auf den, Thnſticen etutheu der Aeeseeeeg 
non arphiem Amiekeſſe iſt, In ber Nerfoflung iſt Ein- etung 
der Arbeitnehmer in awei getr- nten Aamm'vn, nämlich in einer 
Asigefleſttentammer niid einer Arbeilerfammer, vorgeſehen; die etel 
umſtrittene Frage, wi die Norbraucherurgantjattouen in bieſen 
Airfhan eingpfäagi werden ſohhen, hal Pie Merfaflung leider nicht eni⸗ 
ſchieben. Pi xeteller- und Annthellientammier lann äauf 
Drund ihrer Zufuenmenlckunn und ihres Aufgnbenkreiſeß nicht 
als äſſatz Hirrſur augelnrothen werdrn. — 

Außter der Atbeitert und Aungrhelltenkamnner flehl bir Kremlfay 
Merfaſſung neben der Vandetkftunmer int Rlainhandelbramnter 
hr, Eint Zutamt ahube kieter Wirtickltsvertretungen in einen 
Artmilthen Aairiſütftsrat iit melt trlilgt. 

WIE Miifpabt der Mrheltertammer felbrt il die FFerderung der 
wirtichalthichen und külturt O ſüun der breiniſchen Arbeiter⸗ „ AI 5 

Velft bke⸗ et unter auketuliher Ausichaltung der poltillthen 
Außelrmt letten, Etenſßo iili 

     
       

Xticktmükinerwelſe die Außtändin⸗ 
letit ür ardte Frngert, drreu . Bantlung geietlich den Echlichlungt. 
aubhfhullen und ben Metritbeinmten vrertrazen ill, entgutzen, 

Wie aus go hrtiliedern keitrhenbe Kammer wirn un 
bremtilhen Utbeßern in ullnrmeimet. giticher. unmittelbarer und 

er Went Lack ben lrundlätei Fer Verhältuiswahl acwählt. 
urbem ſin Lie Wahlbrrechtinung tit die MUröeitstetle, nicht der 

Wuihnoert., Tab Mnahlaltrt in auf i* Jahre, die Wählhurkeit auf 
Aünüeteat Ais Arbeiter gellen auch die Gemrindt, 

0 uund Welchsarteiter und dir Hausgewerdetreibenden bie 
Iełber feint Arbetter betchältizen. Lertreter beeuülſcher Ardet:tüs⸗ 
inſsverteninnneen und lrer Vrrbände Und mit der Ginichtänkung 
mühilbar, dak „n Hett., ucber her Rammer Arteityr ſein mußen. 

Pit Geiclaſir der Kammer it Wehteſshigkelt benze, werden 
von einrin Rorfluenden dem ein Aſellrertreter und eit Rechnungl ⸗ 
fatrer beiderrenet ünd. met Hilts eines beumketen Sühnditus 
gellihrt. Fer Smuutus wir auck bie Bramten der Aammer ſund in 
ihrer Beſolbung und in ihrer Ruhenehalts- und Hinterbliehanen⸗ 
v *n drn Hremer Meomlen girrichgcitelt. 

ar Augelegenheiten, die eine Berufsgrunpe ausſchliehlich oder 
wienend berühren. id zunächſt dem Haemäſchih zur Begut⸗ 

acbtung uab alkvann der Nolhetlammlung der Kammer zur Ve⸗ 
ſchluhatung vorzuleyen. Sowahl in den Fachausſchüßen wie auch 
in ber Nollverlammlung ſteht der üterßimmten MWinderheit das 
Mrmt auf Erttatſung elnts ondergulachent zu, 

dern der ammer wir auch deuetwa weiterhin be⸗ 
rultten MWilgliedern der Ffachausichühe wirp der, Ahnen entſtehende 
Grwerkgantfalt nach den ſur die Miiglieder der Sürgerſchaßt gelien⸗ 

    

      
  

   

  

  

  

  

          

    

   

  

   

     

  

   

  

den Rorſcertften erhetzt. Tie lohhen der Zammer werden in sinem 
P. krone in den Ttantshaushalt eingeſtellt. Imſoweit dieler 
Betrag nicht aubreicht. darf die Kammtr die bremiſchen Arbeiter⸗ 
beruſßveremigungen gleichmähig nact den Verhältnis der Anzahl 
ikrer Wilslieder zur Zahlung von Veitrüägen deranziehen. 

Ter vorichen kucz ſltzwertt Auhalt den Erirtes ſtrult eine 
reckhtt tze norläuſige Löſung dar. Sache der Beleiligten wird 

cler Jyorm nunmehr auck den Inbalt zu geben. Man 
wird der Tätigkeit dieler erſten Aebelterknmer allerfcits mit de⸗ 
lortdertnt Interelle enthengenſeden. Ihre Arbrit wird werwollts 
Mate rial vie künftige Geltaltung ker Wlrtswirtſchaſtsrate und 
ihrek Un aues ieſern. Dr. GSädke. 

   

  

   

      

Wie man Redakteure „ausweiſt⸗. 
Durch die Zritunten iſt bereits mitneiellt worden, daß dle 

franzöfiſche Beſotzungsbehörde in Düſſederf am a9. Augult 
den Leiter der Wochenſchrift „Ring der Voltsgemeinſchaſt“, 
die ſchon vor einißen Wochen für drei Monaie verbolen 
wurde, ausgewieſen hat. Inzwiſchen iſt bekannt geworden, 
wir die Franzehen petzenüber dem unbellebten Mann ver⸗ 
fahren ſind. — haben ihn durch zwei Gendarmen aus 
ſeinem Arbell ner heruusholen und vor die zuſtändige 
Behörde führen lafſen. Dort hat man ihm, erſt auf ſehr 
energtiches Drängen hin. den ſchriſtlichen Ausweiſungsbefehl 
gezeigt. Dir Ausweiſung ſollic erloigen auf Grund ſeiner 
»palitiſchen Gelinnung und Haitung“ Nech Erledizung von 
vllethand -Formalitäten“ hat man den Menn in Keiten ge⸗ 
ſelfen und dann durch die Gendurme zum Babnhof und in 
den Zug bringen lallen. An der Grenze des beſetzten Gebie⸗ 
les hat mon bie Feſſeln gelöſt und den Marn ſeines Weges 
gehhen lallen. Zu der mmerhörten Tatſache, daß man den 
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Mann wite einen ſchweren Verbrecher Iin Ketten ſeſſelte, 
kommt das enbere Iinerhörte, ihm ſeine Bitte, ſich von 
ſeiner Frau ühns Jeinen Kindern Varnöſchisden zu können, 
rundwetz ab gen wurde. 

  

Dle Porteltage der Extremen. 
Leutſchnattenale „Vofts-partei und „Vereinigtt“ Kom⸗ 

muniſten enaſſen gleich zeltip die Einberufung ihrer dievjähri⸗ 
b˙a Harteltatze, Die Deutſchnantenalen togen am 1, 2. und 
g. September in München und verhlnden mit dieſer Tagung 
in ber Hanptſtadt von Orgeſch⸗Bayern eine Sedanfeler, von 
der ntun allertel erwarten darf, UAls Haupiredner find an⸗ 
getunpipt: Dr. Hertzt Afür Voliint im Noich und in Kreußen), 
Dr. , Gud in ü„ Dei h Um.en Profeſſor 
Hostzſck, iflot er, HDr. Helfletich ulw. 

Die GKPD. beruft ihren Partotkaa zum 22. Auguſt ins 
Bolksbaus in Jena ein. Fris Hetkett und Herta Sturm 
ſollen vom Kongreß der 8. Internationale berichten, Fries ; 
land über dit age Sowſelrußlands, Stoecker ülber die nüch ⸗ 
ſten Aufgaben der Martel. 

  

Lettländiſche und eſtländiſche Proteftnoten 
an Sowfetrußiand. 

F. Ler lettlanbiſche Arfandit t“ Moskau, Weldmanis, wein 
in einer Urotellnote au den Nolkstommiflat des Aeußertn, 
Tiduitſcterin, barauf Min, das der Gharokler der Politit Eowiet 
uüblande gegenüber Lettland bie Gerflellung gutnaßß⸗ 
barlicer ittehungen zwiſchen belden dünbern 
verhindere. Bis zur Stunde behinde ſich eln für einen Vofſen 
an der Matkaner Gelanbiſchaft aineriehener Lettländer in Ge. 
fangenſchaft. Den Heimkehrenden Flachellngen werde an det 
Crenze Sudt und weld abhenommen. Entgegen dem Frlodens⸗ 
vertrugt feien Iettlänbilche Staattangebbelgenoth 
iümmer nick von der Wehrpflicht defreit. Von den 
80 000 Woßggent nach Sowjetrußland verſchleppten utes ſeten 
bEis ſeht nich mühr ois 100 Waggont zurſlckerſtattst worven. Luch 
ein bWeutender Teil der lettländiſchen Schiſfe ſei noch nicht aus⸗ 
grltrfert worden. Die oorgefchene Waldkonzeſfianm werde nithit 
etngehalten: flakt 100 000 Tetzjatinen (1 Deßlatine = 1.1 Quabrat⸗ 
künmeier) ſollen nur 22 800 Deßi. Wald angtwieſen werben, we ⸗ 
durck der Wiederauſbau der zerſihrten Wirtſchaſten Lettlandt un⸗ 
mͤgtich gemacht wird. In letzter Zeit botrribe die Sowjelpreſle 
eine heſtine Getr gehen die letiländiſche Regierung: den Ronſular⸗ 
deriretern fei weder das Recht des freien Ortswechſels noch das 
Recht der Unantaftbarkeit der Perſon narantlert. 

Eine im weſentlithen gleichlautende Note uberrrichte der eſt⸗ 
landiſche Geſandte in Mosfan. wobel er noch im belonderen darauf 
binwirs. dan Eomwjetrubland pie Optierung für Eſtland und die 
Nepatrilerung verzögere, dagegen don Petersburgtr eſtniſchen 
Acimmunliten geſtatte, gegen Eſiland Temonſtrationon zu veran⸗ 
ſtoltrn. 

  

Sitauen und die Nachbarſtaaten. 
DO. E. Der litauiſche Außenminiſter Vuritzkis begibt ſich 

nach Riga. Man erwartet von ſeinem Beſuch eine weitere 
Annäherung zwiſchen Litauen und Lettland, bezw, die Unter⸗ 
zeichnung einer politiſchen Konvention. Preſſevertretern 
gegenüber erklärte Durißzkis, ltauen habe von der Sowſet⸗ 
regierung die Elnladung zu einer boltiſchen Konferenz üiber 
Tranſitfragen erhalten, Die litauiſche Reglerung habe grund⸗ 
jätzlich eingewilligt, jedoch der Anſicht Ausdruck gegeben, daß 
auch Finnland zur Konferenz eingeladen werden müſſe. 

  

Die Alandsinſeln⸗Frage. 
O. E. Der finnländiſche Miniſterpräſident Vennola 

erklärte Preſſerertretern gegenüber, daß an der geplanten 
Konferenz üder die Neutralifierung der Aalandsinſeln, außer 
Schweden und Finnland, mur Entland und Frankreich teil⸗ 
nehmen würden: eine Hinzuzlehung Rußlands ſei trotz der 
kürzlichen Proteſtnote Tſchitſcherins ſehr unwahrſcheinlich, 
aber auch kümtliche baltiſchen Stanten würden non der Kon⸗ 
lerenz ousgeſchloſſen bleiden. 

  

   Zuſtände zu einem 
dt kam, hat beſondert Gruünde. Die 

Vöhne entſprochen cUeufolls den bißherigen Teurrungöverhältniſſen. 
Die nahende Mufdebung der Zwangsbe⸗virtichaftung lich aber die 
Dreiſe anßeigen und hinzukant, bi? Oeffnung der Wirtichalllgrenze 
nach Kangxrßpolen. es jollte am 1. Lunuſt einireten und iſt 
auch eriolgt. Die kulation bemäcztigte der Sache und dle 
Preiſe ftiegrn. Ein writerer Umſtond waren die Zahlreichen Bade⸗ 
auſte, die in Neultad ädinaen unh Pußig wohnen und aus 
Worichepi. Lodz. Kolis 'tammen. ſr Badegäſte kaben viel 
Seld und zahlen leben Breil. Sie ſteigern mithin die Preiſe und 
Lufen viele Lebersmittet iort. Dieſe Babegäſte ſind alſo für die 
Arkriter die verkbrperte Vertewerung der Lebensmittel. Es kommt 
noch hinzu. daß dir einfache taſtubiſche Bevölkerung die Shrache 
Ler gebildaten holen nicht derſteht. Mit bem 15. Juli wurde oct 
Drotpreis von 84 holn. Mark für 4 Pfund erhöhl. So entitand 
die Stimmund und der Ruf. gegen Die Verieiterung, gegen War⸗ 
üiTa: und fert mit den Bahegeken. 

Die Erbeiter legten nun die Erban: 
bik in Neuſtabt au: 18. Jult, um geger Erütkhung der Prtiſe, 

ondere der Brotrreiſe, zu proteltieren. Der Loidrat jolle 
nD kinarrifen, Fut die S n und Saiſen ſollle gelorgt und 

Babraaßde foilten ſoſort ausgewielen werden. Aui dem Matkt⸗ 
* erden gehalten, an beuen jich auch Pürger zu⸗ 

Londrot vrrſprach möglichlir Abhillte. 
'en Lam es nicht. Juf Veranlaßung 

en aul kurze Seit gelchluſten. Dien 
wung du: Leachgitslente vorzubeugen. 

SArs sLußig. Am 18. Juli 
aus Menſtast. Kor⸗ und Pußig herdeig⸗gogen, 
und gie bffentlicten webande beßepte. Von den 

uern zotzen etwa 5 Laenn rach brra Gute des Eraften 
sbet MWruſtavpt. Sir e. n den Gutlpächer. 
ter Werhen der Xeuerung cuth ftreiten ſollien. Ter 

er berwier dir Arbeiter an bic Tutsarbeiter, Da er 
ů er telephenierlt dann die Pol 

Sen aus Ntuſtadt Verſtär⸗ 
EtWa 5U Porfonen erß Vals darauf tratf auch 
1 von 24 Mann ein. e fremder Arbeiter ver · 
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Die Hilfsaktion für Sowjetrußland. 
Ein OSchuldbelrnntuis des Bolſchewirmus, 

Aus ſachverſtändigen ruffiſchen Rroiſen wird der N. . gr. 
ſchrisben: 

. einem Uufruf der lommuniſfliſchen „Neten Fahne“ werden 
alt Krfache der Rußland bedrohrnden Hungerlalaſtrephe der leng⸗ 
Krieg und die natürliche Rolge der Uevergangsepoche vom Zarſß. 
tind zur Revublik der Arbeiier und Pauern hlngeftellt. Piet ch 
nicht unrichiig. Belonders abar ftimmt has lehtere. In dieſer 
Keußeril ig kann ber Kundige nur ein Echnildbelenntnid des yl. 
ſchéewirmuns ſehen, Pa wir nicht in den Verdacht kommen 
müchten, bie ſo nutwendige Hilfsoltion durchlrruzen zu wollen, ſo 
ſtellen wir zuniichſt feit, daß wir durthaus Auhänger dieter Puktwun 
find und ſte nach allen Krüften lördern. Wenn aber das genannte 
fuͤhrende Klatt des brulſchen Volſchewigmus in der gleichen 
Nummer au alderer Stelle davnn redet, dan auch die Mepubiik der 
Petriitlten Prmoalratie abgelbſt werben müſle von der deutſchen 
Arberker⸗ und BautrusGwiet-⸗Nepublik, ſo iſt es 
doch an der Zeit, nachzuweiſen, wir begründet das Schuldbetenninitz 
iIl, dat bie „Nyle ahne fur den Wolſchewismus ablegt. 

Es handelt ſich bei der im Gange lLefindlichen Hilfsaktion nidi 
nur darum, den Hunger in Sowiet-Rufland zu beküimpſen, fondern 
vor allem auch barum. den Wölkern, die zu der Hilfßaktion heran. 
garzogen werden, zur praltiſchen Warnung den wahren Belnildigen 
IU Kanz den Bolſchewiszmus 

Remiß. die zwanzid oder mehr Diſtrikte, die dem Hunger an. 
heimfallen. haten eine lurchtbure Trockenperiode hinter ſich, Daß 
zur beitreiten, wärc Unfinn. Aber der Umfland, daß die Vöollche. 
zolſten ſeit der Vefitzernreitung der Macht die jür Nuſiland ſo un. 
cnolich wichtige Hprarfrage, bieſr rufſiſche Lebendkrage, nie vom 
Eta wpunkte der landwirtſchaftlichen Leiſtungsſahigkelt, ſandern 
immer nur aus dem Erxſichlswintel ihrer politiſchen Macht behan⸗ 
delt haben, pelattet die Ferren Lenin und Trotßki mit einer furcht. 
beren SOuld. Daß detiſe in Nußland nichts da iſt, wontit man di⸗ 
Hungeranot lindern fönnte, daß die elementare Hungorsnot ein 
Land trifft, in dem man auch ſchon in den letzten kruchtbaren Jahren 
hungezte, iſt die Schuld des Bolſchewismub. ů‚ 

s ſich die Volſchewiſten am 15. Oktober 1917 in den Beſitz det 
Macht ſekten, war eine ihrer erſte? Mahnahmen, den Großgrund⸗ 
beſltzern bie Verſllgung ſiber ihren Veſitz zu entziehen und ihn auf⸗ 
zutrilen, Dle Volſchewiſten brauchten dieſr Maßnahme gleichzeitig 
alt Cockmittei für den Vautern, den ſie mit ihſrer Herrſchaft aus. 
ſöhnen wollten. 

Tir Folgen dieſer durchaus unſozialiſtiſchen Auſteilung des 
Hroßgrundbeiſitzes marhten lich bald in der volllonmen ungenügen. 
den Bearbeitung bes Landes bemerkbar. Wenn heute Cefant wird. 
Rußland iſt vom Hunzer bedraht, ſo muß man dem erthegznen: 
Nußland hungert ſchon lange. Und die Völker, die den hungernden 
Nüuſſen heute helien, ſollten ſich im eigenſten politiſchen Intereſe 
über die innerſte Urtache dieſer Hungeränot klar werden: dieſe Ur⸗ 
bachtſittder Volſchewismus! 

—— 

Hilfe für das ruſſiſche Volk! 
Vom Burcau der 2. Internationale geht uns folgender 

Aufruf zu- Rußland iſt infolge des Verfagens der dortigen 
Ernte in ſchreckliches Elend geſtürzt worden. Es iſt die be ⸗ 
kondere Pflicht einer jeden ſozialiſtiſchen Organiſation, ganz 
gleich welche thre Orientierung ſein möge, ihr Moͤglichſtes zu 
tun, um die Not, welche das ruffiſche Volk — insbeſondere dle 
Brauen und Kinder — während des kommenden Winters 
wird leiden müſſen, zu lindern. Die Urbeiter⸗ und ſozialiſti · 
ſche Internationale richtet daher an die ſozialiſtiſchen Or⸗ 
ganiſationen aller Lünder den dringenden Aufruf zur finan⸗ 
ziellen oder moteriellen Unterſtützung des ruſſiſchen Volkes 
im vollſten durch ihre eigenen Verhältniſſe erlaubten Um⸗ 
fange. In Anbetracht der mit der Valuta verbundenen Schwie · 
rigkeiten würde es vielleicht ratſam ſein, Geldſendungen 
direkt zu machen, wir erkundigen uns jedoch nach den beſten 
Verteilungsmitteln und Vermittelungen und ſind gern bereit, 
den intereſſierten Organiſationen diesbezügliche Ratſchläge 
auf Wunſch zu erteilen. 

Wir bitten alle Organiſationen dringend, dieſe Arbelt 
ohne Verzug in Angriff zu nehmen. Eine große Hungersnot 
in Rußland wäbrend des kommenden Wintets kann unhell⸗ 
volle Folgen ſowohl in politiſcher wle in ökonomiſcher Hin⸗ 
ſicht haben und machen es nicht unſere ſozialtſtiſchen Grund⸗ 
lätze ſondern auch unſere Menſchlichkeit uns zur Pflicht Hilfe 
zu leiſten. 

  

    

um hier die Anfnhrer feſtzuſtellen. Als lie auf dem Wege nach 
Neuftadt waren. kamen ihnen 3—400 Arbeiker enigegen. Es kam 
zu einem Zuſammenſtoz. Einigen Polizeibeamten wurden die Ge⸗ 
wehre lorigegommen und darauf wurden gegenſeitig einjge Schüffe 
gewewſelt, bie jedoch nicht traßen. Als Militär und Gendarmerie 
aurücte, lief hie Meuge auscinander. Damit hatten die Krawall⸗ 
ihr G. 6se wurke eine Anzahl von Perſonen verhaftet, die je⸗ 
doch bis auf vier wieder entlaſſen ſind. Die Arbeiter verhandelten 
mit den Arbeitgebern und es wurde zunächſt eine Lohnerhöhung von 

Pryzent bewilligt, und eine ſolche von 400 Prozent in Kus⸗ 
ſieln geftelt. GBit 1. Siug. ſolltr der alte Brotpreis beibehalten wer⸗ 
ben. Der berrits bezahlte Preibaufſchlag ſollte zugunſten der 
Armen verwandt werden. Ein Teil der Badegäſte veiſte ab. Won 
einer Gehorſamsverweigerung des Militärs weiß man in Neuſtadt 
niches. Dies kann wohl ſchon deshalb nicht erfolgt ſein, weil das 
Milrtär barheupt leinen Angriff zu machen hatte. 

Man hat vôrjucht, die Urfache dieſer Krawalle in dunklen An⸗· 
trieben zu ſuchen. In bieſer Deziehhung kounte aber nichtt feſtae⸗ 
nellt werden. Deutſche und polniſche Arbeiter gingen zuſatamen 
Und auswärtige poliliſche Agitatoren ſind nicht entdeckt worden,. 
Jedenſalls waren die Ardeiter nicht von politiſchen Beweggründen 
ausg Sie nerlaugten nicht einmal vine Lohnerhühung⸗ 
kondern nur Beleittaumg der Preisſtesgerung. Dies war der eiſheni⸗ 
liche Beweggrund deos Norgrhens. 

Es wöre aber verfehll, wenn man nun die Tauerung als ausge⸗ 
Klign betrachten wolli Die Wirkung des 1. Auguſt war in 
bezug auf die Preiaeigerung eine ganz außerordentliche. Die 
Spelulation hat wild grarbeitot. Am Abend bes 31. Juli wußten 
dir Tätkermejſter noch nicht, wievich ſie am nöchſten Morgen für 
dus Brot forbern ſobten. Am 1. Auguſt morgen3 7 Uhr, kauft: 
Schreibet bieſen eint Zweipfundbryt für 5o pylniſche Mark, gleich 

Ikr Mark. Nachnitteg eie es bereits 1n½ Mark Wor 
J. Außcgzelt kauftc ein Go ier von einem Gutsbeſitzer 

wanzn Raggenernte anhbgedroſchen fur Büng polliſche Mark. 
gleich 120 druiſche Mark niner. Kurz darauf wurde ia einer 

rnte auf dem Halin 5000 polniſche 
Aiidere prophezeiten gar 

ter. Anderr prophezeiten gar 
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Beilage der Danziger Volksſtimme 
Dienstag, den 16. Auguſt 1921 

2* *0 2* 4＋ Außwetſung wihettärdnige hemacht Ran we ſolch, Ar 
ů 5 

ausgewirfen werden bärthn. eir in wirt [Faftlicher, E 
0 bennalet, foüßztafer oder teltarterr O 

U 
ſchädlich kind oder ban Srcasranl hanlt /ſübrren. e 

r Pandr's- und ‚ irDerlaßüngüv. ODle auf Grund des Frledensvertrages und der Danzig: fbelt didden. Zar die bereits beſtehenden Geiellchaften in eine De Toniher Meuln in Doien ane Aelen, polniſchen Konvention zwiſchen Danzig und Polen abgu⸗ hebergangzzeit bis zum 31. Dezember 1v22 feſtgelegt. Pis ratin Tanzin io bchan „* u, eüßenden Vereinhäarungen ſtehen, wie bereits mitgeteilt,] mülen auaß dieſe Goſehichalrn die Autſichtsrate in der Aürtte pörigen des hetre mehr var ihrem Abſchluß. Nach ſeasmonoligen Verhand⸗ betehrß die Mehrtzeit aus Tangiger Sioatsburgern Ualen und umgelehrt Volen ir en iſt faſt auf allen Gebhieten eine Verſtändigung erzielt K werben, brüitzen una verwalten u⸗ worden und ſind die Vereinbarungen in ungefähr 450 Para⸗ Die Außbebung der Wirtſchaftsgreenze. ů kung ufw. verlüͤgen. In ſieu aphen feſtgelegt worden. Die Unterzeichnung des Geſamt⸗ Am 1. April Iches boren alle Beſchräntungen des gehrnkeitigen hohere Auflage enigrbürder werben. als den A.akor ů 5 Mit enten jn 9 Warrnaustanſcher auſ. Eis bahin ſaollen die beſtehendett Bellim. eigenen Kertrogsttaatcx. L'tiengetrlckanen unh ans, 

kummens foll Mirtt September in Worſchau erfolgen. Aus bereits nach 5 V — ů den vom Senotor Irwelowski geſtern im Hauptausſchuuß und (üungen derits, nach, unt nach abgebaut werden, o daß ann ſaften, dir in dem inen Vertreostant reerttich, 
den tehert den Verkretern der Vreſſe gemachten Mitteilnn 1. April 1922 keint Wirtſchafigrenze mehr heſteht langt haben werden ien andern Jiertrags⸗ 

lit ein Ve v · 
„ rkannt u. gewillr 8n, 

ugeben wir nachſtehend die wichtigſten Vereinbarungen Die Berlorgung Dunzins mil cebenzwitteln usw. uerend onertenne um haben Kewie ö‚ der: 2 Bis zur Leſfinung e, Aüen gcterenn, wird die Verſorgung Flnanz und Balutafragen. 3 ; danzigs mit den notwenditzen *mitteln. Brenn, und hieh⸗ In der Kinanzlommiitton un eint Gintigung bahin erze! 
Danzigs Einverleibung in das volniſche Zollgebiet. ſofhen durch cin Provitorium geregelt, dergeſtalt, daß die aus wosden, dau Mitte Dieens Moncas Lis vütererken Voa⸗ 

Gunnar ltee wirt das gemeinſame Tanzig· polniια Polen einzuführende Menge durch Nereinbarung des Freiſtaatss rungen der rolniſchen Nor Au Tepiitu in7 
merflart werben Tie Verteinmg der Zolleinnohmen mit bem volniſchen Gentrallommifſariat ſeſtgeſetzt und lontingen⸗ auMenanninten Tonzig jehi tütigen und Seung und Pohen ut in der Weiſe gerrgelt. daß Danzig tiert wird. onzia wird badurch in der Lage ſein, bie Lebens. mupft zu errichtenben Houziger Kunten hetden., wenn ſiein 
en ein gemeinun Winnahimegebiet bilden. Es werden mittel, nämlich Gotreide, in Polen im maßmen der keſtgelchten Aicberlanungen errichten ſallten. e⸗ Reckit verlichen n Scn :nn h uuund irder staat tragt aſtein die Köonlingentme ige zu erwerben uUnd nach Tanzig zu ichaifen. Nuch den in Poler befindlichen. An den Bocſenvarhand werben men⸗ 

„üim dee etgenre ng uicd für die anzeſtelenden der Lelinung der Wirtſchaftkgrenze, die beſterns pvef Mertreter der ilmucen Kanten krruten. Vadgt 
tn Tabureh i erretctt worden, daß keinerlel Differenzen (päteſtens ou 1, Npril 1882 erfolgen muß, ilt der Verkehr Kurs feſtſtetlung volniſcker erie foltein B. 

iont-iehen, „eim Staut zu viel oder zu wenig Zollbeamte pöllig ſrei. Tanzig hat für Lebensmittel Aué fulrverbote zu er. treler der pvolniſchen Banken mitwirten. 
at., Leüe Kermahtung ilt ſelbſtändüg. Zur laſſen, ſo daß die Vorräte in der Freien Slabt Danzig ſelblt und CErlediaung des Geldverkrhrß der rolmidmn Aegierung 
unn volneſher mürrelen ber der Zollverwaltung in ple von Bolen eingeluhrten Lrdensmittelmengen nicht nach aither⸗ n Mehbrden und den . ů wwerden der Soytiger Lollbehörde polniſche Vollluntrollcure halb außgeſuhrt werden dürſen. Die freie Ausfuhr auk Tanzig rimtet die wuintlche Regieri *en. 5 Abcit birter Rentryfleitre ift in denn Ablom⸗ wird ertt dann möglich ſein, wenn Polen ſelbit dic Ausſuhr von Negiernn ne. Eine Hau „ellau nerengrit Miher“ mürd Polen in Du izig einen ber⸗ Lebenémitteln geſtattet. Palen glaubt berens im :züithſten ahre tage r. E 25 ühruchmung per“ 
ktor uun nlunn der Zollnbgaualhen kann dazn in der vaar zu ſein, da es damti rechmet. datz d. vaßraßte bilden. Vertrage, dienr in Da r Währung und in polniiche näcſten Zahr«a bereits garuß genng ſein wird. nut 35 biet ge. Wturs der amtliche Tanziger & erportteren. Volen legt Mert darauf, daß Tanziged. 5 Vei Merteilung der Einnahmen äiit jtoffe. die Lylyn abzucchen hal, in erſter Linie von Polen bezrehl. inzig eine ſadtiſche Vevällerung belitzt Für das nuch fehlende, von Pnlen zu liefernte Brotactreide ſür die rung zollpflichtige Warenmer „it voym Wörs 121 bis jetzt wird Polen die Aürctäditferent füt 

„ Tons Meon zwiſchen bem polniſchen und dem 
an Danzig verguten. 
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TD in vullem Mints Aelttechtl 
Dol non und nach Tauziz in 

ie ſämnellr Ergsdittnn bei. 
ſuhrungen ber As wention 

angewielen helammen zwetkr Errech⸗ 
d Tele. 2 it im Freiſtanl. 

relts Pyilperkthr zwiſchen deu 
nmen merden. b 

* 

e àerülanbignna orzielr wo 
* Mreiwentiopn bahin aus, duß 

im Haſen auc: A, 
pbier Wplen erri 

abet ünd prje 
ae. ebwarten. od die Nanziger “ 

nb will darn eul die Angeltgenheit zurutk⸗ 

    
         

   

    ů *' jeboch für Tauzig zumen⸗ K inim crüüen Jalre erhenliche Opſer an Geld, Rein nach den Gegeufeilige Gleichberechtigung in der Jiſcherel und ger Stotiititen batte Tanzig, wenn die aus Deutichland nach Schiffahrt. zeim Haſen e ‚ kummenden Maren ver zollt worden waren, Zolleinnahmen In der Filchereifrage iſt eine völlige . igung erzielt worden. :ung Liner eigzenen an ctoa 130 Millienen Wark tiach deutſcher Reis währung er⸗ Dic Tanzixer Fiſcher lönnen ihr Gewerbe in polniſchen Gewäß⸗ Marh Hertiaftenung Polert hot im varigen Etatsjahr eine Einnn e von fünf ausüben. Jedem Fiſcker wind eine Legitimalion aukgeſteſlt. rn Mäark yn, hrung gehndt. Infolae der ge. na ter Beucl, er tn beiden Stav: zien Matuta ba! Aüſchläxe zu din urſprünglitßen Vopj eüütt ſ- m en (ſog. Golb puichtüge) verzehnfacht und bolft in dieſem Palen erhebt für Cenehmin ahufeite Einnahme von ſ4 Milliarden Mark. Wenn dieſe [Morl deulſcher Währung pie Jah rͤhenklich hape ciiiier he vmmen ſollte. jo würde nig ſind Loa Mart 3½ zahler zer Gebuhren ſind noch büi! ctpa 3.6 Milliarden volniſche Mort erhalten, ſo daß Tanzig feitgeſetzt. Vei ber See., und Vinnen ſchiklabhrt ünd Ao⸗ dus erhalten würde. was es in dieſem Jaulre eo inſo gehabt lononen abheſchloſſen, die die Rechte der Danziger Zlogge genau Da aber mit einer ſolcſen Summe nicht zu rechnen iſt., ſo umſchreiben und den Tanziger Binnenſchiſſer m auf po d ſomohl in dieſem Jahre als auch in den nüchſten Etntsjahren hiet das gleiche Recht gewähren wie es die polniſchen in durch die Mereinbarung mit Polen erhebl'iq weniger an liabon. Umgekehrt haben die bolniſchen S. cinnehmen als es ſonſt werrinnahmt hätte. Tanzig hal dem biel die aleichen Recite. Die Tanziger Reguerunn hat Pole, Aüplikatar dennoch zugeiti in der Hoffnuna, deß nuch Einſchreibungen. Erwerbungen an Schiffen uiw., mitzuterlen. ung der polniſchen Slage entweder die Einnahmen ;] lann 6. uſprüche beim Senat gelload machen. rwerden oder der Kurs der hvolniſchen Mark ſich erhünt, ſo Die Elnbür r in Auisſloich ei ird. zbülrgerungsfrage im Freiſtaat. mnd Rach ein Mmcie ciuurcten — a5 K6555 In der Einbürgerunysfrage ijt vorgeichen daß nur ber iubts,d weſtchen imm TramſitlagerVereplungavorkehr Heſtien. eingebürgert werden kann., der wöh rend fünf aufeinander jolgen 
en über zollfrete Einfuhr von Roh⸗ und Halbmateriolien für Jaßren in Tanzig ſeinen Läoi antz ehabt hat. Dieſe Fritt b. ilſhnu, bolen. derß die ruſſiſche Zollgeſetzachang zunächlt mit dem U.. genvar WWen. Polaiſhe Stealkangchbrig dürſer brsptel Sch wrmteheenertlntHr“ a 0 Dei⸗ A. Darin cingebürgert werden, wenn ſir eine Beſcheinigung An den Da ziner Gerich iſt die dvolniſcke Sprache in der 

muüngen m— ite chen zu Laſ Mit Nilckſi L da f doh niſchen Rehörben vorb⸗ ngen, monich gegen die Aufgabe der pol⸗ gleiden Weiſe Klafleit wie die druliche Sprache in ehemaliger 
in woitertvaſtehen üuanen, Hiit Müchſicht darauf. daß n Stautsaugehörigleit Bedenken nicht erhoben werden. Er⸗ un Teilgebiet Volent 

das Tanaiger Wirtſchaſtsleben die vertragliche Feſtlegung des leichterungen L ſoßorti e Cinb rgerun ſiuid vorgelehen — eee Aaeuden Huftandes eine Lebensfrage iſt. ſollen hierüber in viner jolch Dis Danziger Sreethangetuiree leiralen Kbeuſo ilt die In der Schulfrage Wüttworh. den 17 Muanſt tagenden Konfſerenz ſeſte LNere Srage derirnigen Perſonen grregelt. deren Eilern am 10. 8 iit Is ein Nerſtan erzieit morden. Pi Zugeſtänbniß „oen merden. er Hauptav ů 3 20) Danjiger Stantsangehörige geworden ſind. Dioeſe Perfoncn t ů Recterungen werden deingachit Lage eingehend aohruft Har, iunt ſich gicichfaus anfeden tonnen, wonn ſie ſich aus irgendenem Erundt im Kusland auf. Verein elchem Hinfauge Zenaniie und wem Müte, Mans uß. Vonzis wichtege Froge in er⸗ habten mußten und das 30. Lebensfahr noch nicht üverſchritten [Diplomediegieiche Berechtigung iudemandern 
Ur, Litn be utu üů‚ 

u „ Ki — 1 
i We, ein Aütommen bepglich der ausländiſchen haben, ſofort eingebürgert werde. Für bolniiche Antragſteler PStaateerlongen ſollen. IUlchaftten getroftai worden, die ſich als Tanziger Ge. hat Danzig eine entgegenkommende Zulicherung für dir Embürge⸗ Dle Eniſcheidung des Oberkommiſſars 

   

   

  

    

    

  

           
   

           

    

   
     

   

   

  

    

   

  

    
        

  

   
         

       
                     

          

    
      
     

        

      

  

     
    

Rechlopſirge-Abkommen. 
iſt volli. Kinverrrümen orgel: 

x G%%½ Paragraphen und find 
Gerichtkbartert. Aecht 

ů rgelt. Der beiderſeitige Wuuſch 
war, das dablommen ſoiort in Krait zu ſetzen. Tanzig wur 
unter der Vorausit kung der nachträglichen Zuſtimm⸗ aun des 

innt Vollslages bereit. Da Palen keinen Vor ehalt wünſeht, wirn auch 
dicles Ablommen nit dem ablommen in Kraft kreten. 
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ſten konſtituieren. Die wichtinſte Beſtimmung dieſes Ah⸗rung gemachi. ſoll in der Eiſenbahnfrage, der Rechtſtellung der polniten 
Ains ilt die Vorſchriſt, daß alle diele Geſellſchaften, die einen Aufenthalts- und Handelsrechte. Seamten im Freittaat und in einer Fordrrung brs fs. t haben mußten yder haben können. Aufſichtsroͤte bilden Der Perfonengrenzverlehr zwiichen Da wig und Polen iutben- fiagtes an Nolen für verauslagte Gelder in Hühe von 50 Mel⸗ in denen Danzuger Staatésbürger dir Mehr⸗falls geregelt. Die Freir Sladt Danzig hat in der Frage der [lionen Morkh beigeführt werden. ——— — —   

  

  

  

   
   
   

     

  

              Loben und Tod für hundert⸗ te ileme 
wur es denn möglich. daß hierber das wollen Sio?“ 

zu. Was   

I EE walt u diefem L 
0 E. jieben Mönner und Knaben: 

„König 
Moman von Myton Sinskair Ceſet tein Wort zu ſagen habe? Doch Herr Anderlan ſchättelte Es war cin grfährlicher Kuctenbli“, Pete Sanun war auf Halz —43 (Forkietzung.) bloß deit Kopf, die Sache gehe ihn vichts an: Dal möge lich an Frrſen, ein Zricken des Richters hätte gehügt, ihn auf Hal loäzu⸗ 

ü *5 ů 
Richter Denton wenden. So nahm Hal ſpine Ausſagen wieder an laßſen. Dockh war der Riditer derart verblüftt, daß er ſich mit dem ſich und glag: aul der Stroßc erwarteten bereits drei Eub: jungen Bergmann in ein Deſpräch rinließ, Per Detektiv 

   

   
L erwicorte der andere — „da kann ich Ahmnen nicht 

      
— 1 

    
   

     

        
das . Sic dor) ſelbit einſehen Wie ſollte aun babrn jelte. die ihn auf ſeinen weiteren Wanderungen geleiteten. einen Momeut und trat ſchliehlich cin puar Schritte urüd. 
die Diſkiplin aujre wenn jeder hinaus.. ü joderhalte j, 3ů K pe3 

ſene Kerl harketimen un allbrßcht gegen den Verg⸗ * Hal wiuberholte ſeinr Bittr: .Euer Gnaden. vben im Mpebtal 
       

    
nd Knaben, kie werden gerordel 

x Der Diſtrikts⸗Gerichtshof hatte ehen Sitzung. Hat verweilte ſterven hunderrſieben Menner mann ohne jsgliche Rückſicht auf das eine Zeitlang im Gerichtsſaal. Richter Tenton betrachtend. Nüuch (und ich will ſie retten. 

  

ann erhatten kone 
Aiſo darf ein Werghan⸗           

      

  

                 
    

       

   
     
   

          

      

vergehen?“ bieſer war ein wahlgenährter, wohlhalend ausiehender Herr: nder „Junger MNann. —. fſagte der Michter —ich mut zu eirer Das babe ich nicht geſagt.- dem ſchwarzen Talar leucktete roſig ein rundes Geſicht. Der junge dringenden Beivrockung. — — V er zum Rrifpiet einen Mard begangen hätte. wilrdene] Vergmann betrachlete Weſicht und Talar mit einem gewißſen Aaiß⸗ „Out“ — entgegneit Hal — Veglei Sie und werde Ihnen un einen Ha hsſtellen?“ trauen, Hal begann allmahlich zuniſch zu worden und das Ner- Unt Erhen alles mitteilen“. Er Seiner Gnader keine Mößlich ⸗ . ſüchlich um Mord hundelt.—-trauen in ſeine Mitmenſchen zu verlitren. Der Unblick des Kich⸗ keit aust ob ihm dies pder iicht, ſchritt an ſeiner 

  

ud wenn Sie wußlen, daß er im Pegriſfe iſt, einen Mord in Sters brachte ihn auf den Gedeunken. daß man auf der Richterbank PSeite du e Hanum und die beiden anderen laläten in gr⸗ Ernbe zu begchhen, würde e verſuchen, ihn dauan abzu. gar wohl ein mites Einkommen erwerben könnt, wenn ber Kom⸗ wiſſer Enlfernung. 
pagnon als Betrat dor Geſellſchaft auſtrete. Hol erzählte dent Richter das gleiche, das er Her 

    

Rithard    
  

    

. An einer Pauſe wordte ſich Hal au emen der Angeſtelten, der Parter erzühlt und erhiell dis gleiche Antwort. Lerlei Dinge er iſt cine weitere beeidigte Ausſage“ — und Hal wies jene ihm ſaßte, er könne den Rianer um 4 Uhr 80 ſprechen: einige Mi. ſeten ſchwer zu brurtetten, gingen den Lichter nichts an. Eir om Berſctliehen des Schachtes handelte. Tiefes Schweigen miten ſpäter erſchien Pete Hamim und flüſterte dem Kngeſtenten Staatsbeamter befinde bich im Nortd⸗Tal. dieſer babe zu beurteilen, 

  

hrend der Friedensrichter ſie ourchlas. etwas au: dieſer warf einen Blid auſ Hal und flüſterte dann eben-ob gegen das Geſetz veogengen Werde. ſchüttelte er abermals den Kopf. -Kein, hier können Sie kalls mit dem Richter. Als um 4 Uhr 30 die kung aufgehoben Hal wiederholfe ſeine Ausfaße. daß ein Mann. rartizen Haſtbeſchl erhakten.“ wurde, vorſchwand der Richter in ſein Privalhireau. Ea wurde dieſen Sicat ramten gewandt Rarte, 5 

    

    
der ich an   

            Walb nicht:? mitgeteilt, Richter Tenton habe keine Zeit, ihn zu empiangen. war. »Auch ich wurde hinausger wich mit der veitung der Kahlenprube nicht b Doch war Hal nicht Billens, berart mit ſich umipringen zu Weshalb?“ 

  

             de mich niclitd. 
     laſſen. Der Gerichtsſaal führte durch rine ntür auf 

Gang. und während Hal mit dem Mugeſtellten unterhandelte, 

      gut und würde 
               

Das wurde mir nicht mi 

  
   
  

      

   

       
         

  

er des Richters Geßcht vorbeihuſchen. ben CErund mitguteilen.“ Hah rilte er ſchz rür nickit Cuer Gnaden.: lutfen sie ů ſein Opfere i 9 Michter SüUnuus gewo deu phne .— p 
bitte um Gercchtigkeiti“ Hligung in Halt Gortſetzung ſolgt.)



  

       

   

Derſammlungen. 
Mohnſacl. Gine hffe: beſchattigte ſich 

½ retlag mit den tletßtr ment. Pie Per⸗ 
kucht. Per dbg ſammlung war vnn uu K 

Gencht Rehtrurg betchtt e Ei 
burrerlichen Bluckvarvien. kt;- E: 
SLiniten ber Rrühenden umt 
Mfüs Hehren, 
trßituhmatrurrſähren 
Wih des vebenen. 
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*r üruwenttreſute. 
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Aüprarhen bes 

„ und bas Nerbe! 
tberf berurtah 

it zu 

rein walden Man 
nichis anteres per⸗ 

„ find. fuhlen üch 
Palt zu iein. Gin 

us ſun den Lenat 
Umr nichts ein, ols dru 
MeArrnepwitwe thrt Vot 
Ei beht Mstleid für der 

einbrd mir von bieter 
Votfesdenten bavnn 
b'ie um, durch ibr⸗ 

il g'iſeon dit Veretendung 
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Veranſtaltungen. 
Rinderwunderungt Intofge &. 

Rogena umt „ Fohntaßg mu Kinderwanderung des 
Tonfiſter ie Muturftvmor“ ahstallen. Sie kindet 
am kome 1. Augult, ſtatt. Mäheres 
mird am 5 — untgentben. — Morgen. Müttwoch: 
Spiclen ber Kinder aut dem Grüngürtel. 
Sammelpunki kür ſaͤmtliche Kinder: t Uhr am Stockturm. 

Aus dem Oſten. 
Oſtpreuhlſcher Kampf gegen die Sozlaldemokratlc. 
Der ſozialdemokratiſcht Abgeerdnete Naumann (Oſt⸗ 

preuhen] het, wir dir „V. P. R.“ erfahren, ſolgende kleme 
Anfraae an die preuszuche Stoatsreniernne gerichtet: 

Am 21. Ms tiſche Mitglleder 
des Rriden. an den Miniſter 
des Innern gewandt um gegen die W r Creisausſchuß⸗⸗ 
mikglieder und d erfahren Ein⸗ 
ipruch zuncrh Ater 

ſach. 
Miterrilene 

liche Belch ſtein au! 

     

Varken mid anhallenden 

  

          
        

  

      
     

  

      

   

      

   

  

   

              

     megen. 
U 

nuheſtehen zuleiten. Das londer⸗ 
bare Berbolten der Allenſteiner Anklagebebörde würde nur 
dann erklärbar ſein, wenn ſie in dieiem Nalle durch den 
Staateenwalt Naabe vertrelen wird und dieſer dem Lond⸗ 
rat ron Mirbaqh enabefreundete Reaunte ſeine amtliche Stei⸗ 
lung daun mißbtaucht hat. um den ihm perſönlich und poli⸗ 
tiſch naheltchendcn LVanbrol, der als iearter und kleinirher 
Gegner der S demukratie bekonnt iit einen perbrlichen 
Dienlt aue 

Wie ſtelim ſich dur Stantemnttentum zur Botch 
Nerdrnburger Kreietagemuglieder? 

Hat der Landrat im Einverſtändnis mit einet ibm vor« 
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geießten böberen Diensſtellr die fragliche Aeſchmerdeſchrift 
zur Kenntnis der Allentieiner Stactsanwaltſchaft gebracht?   

Ait der Strafantrag von Staatsanalt Naabe geſtellt' 
worden? 

Wle beurteilt das Staatsminiſterlum das Verhalten des 
Etaatsanmaltes? — 

Hirfe Ankrage eines ſozlaldemokratiſchen Abgeordneten 
Lewährt elnen intereſſanten Einblitk in die polltiſchen Um⸗ 
uenſtpreußiſcher Beamter des republikanlſchen Preuhenz 
und imihre Methoden zu: W.er nſuun den Ch,iviet boträtis, 
bii inh in mal andert zu huben ; »nn heurnüber der 

in 0. 

Die drullce Oltmeſſe in füßalgsberg Mitag nar - 
nunen ohhne belondere Feienmhfeiervjfnet arden, Sieiſt 
in leben groten Hallen unternebtecht. Die Zahl der Aus-⸗ 
ſteller wird auf 280% angegeben. Beſondere Erwähnung 
verdſent die innduurtſchaftliche Molchinengusſtellung, dir 
geden 30) Ausfteller aufmcut und ein cuüihüpfendes Biid 
aller Mofchnen und Gerat für den lamwirtſchaitlichen 
Croß⸗ und Kieinbetrieh, kür Garten- und Holmirtſchaft bietet 
Gine oßtizielle Begrüßung der zus dritten Oftmeſſe erſchiene⸗ 
nen deutſchen und auslöndiſchen Repterungsvertretet, unter 
denen namentlich Litauen ſtark vertretenhiſt, wird am Diens⸗ 
Onν rmttten arigigen. 

Die zollhrele Mitaahme von Umzugsgut aus Pomme- 
rellen nach Deulichland. Die Thorner Deratungsftelle des 
deulſchen Fürſorgekommijſlariats teilt mit. daß den Ausman⸗ 
berern nach Deutlchiand die zollfreie Muunahme ihrer Habe 
bis zum 10. Januar 1923 und micht. wie vielfach irrtümlich 
angenemmen wird, nur bis zum 10. Januar 1922 gewähr⸗ 
leiſtet iſt. 
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Der Streid in der Warſchauer Metallinduſtrie. 
Der für Donnerstag angekündigte Streik der Warſchauer 

Metallarbeiter ſetzte proqrammahig ein und dauert noch fort, 
lo daß, nachdem faſt ale arößeren Warichauer Petriebe ihre 
Tore geſchloſſen haden, auch ein allgemeiner Stillftand in der 
Metallinduſtrie eingetreten iſt. Die Arbeitsgemeinſchaft ver⸗ 
langte eine 60prozentige Lohnerhöhung. Auf den ihnen 
gemachten Vorſchlog von 26 Prozent hin traten ſie in den 
Streik. Freitag ſtreihten in Warſchau 5000 Arbeiter, das iſt 
ein Drittel der in Eiſen⸗ und Maſchinenfabriken Beſchaftigtien. 
An dem Streik beteiligen ſich auch die chriſtlichen Verbände. 
Dieſe haben der Aufkorderung, mit der Arbeitonlederlegung 
bis zut Enticheidung des Oberſten Rates Üder Oberſchleſien 
zu warten, nicn (folge geleiſtet. Dle in der Stadt umlaufenden, 
aber durchaus unwahrſcheinlichen Gerüchte üder eine füt Sonn⸗ 
abend vorgeſehene Proklamierung des Generalſtreikes aller 
Arbeiter in ganz Polen, werden von dem ſenſationslüſternen 
„Przeglond WMierezorny“ zu der Behouptung benutzt, daß die 
ganze Streinbewegung von Berlin in Szene geſetzt ſei, um 
das Ayſehen Polens im Auslande, beſonders im Augenblicke 
der Pariſer Beralungen, herabzuſetzen. Die Entwertung des 
polniſchen Geldes und die rapid wachſende Teuerung zeigen 
die wahren Streiͤkgründe in aller wünſchenswerter Deutlichkeit. 

Erhöhung der Kohlenpreiſe in polen. Das ſtaatliche Kohlenamt in Warſchau hat die Kohlenpreiſe am 1. Auguſt 
abermals hinaufgeſetzt und zwar von 39 000 auf 52 000 pol;⸗ 
niiche Mark für zehn Tonnen loko Grube. Der Preis von 
10 Tonnen ab Bahnhof Krakau ſtellt ſich auf 60 000 volniſche 
Mark, im Detailverkauf koſtet der Meterzentner 698 pol · 
niſche Mark. 

Abermalige Erhöbung der Verkehrstarife in Polen7 
Das Pruſidium des Miniſterrates empfahl durch Beſchluß 
vom 5. Auguſt dem Eiſenbahnminiſter und dem Poſt⸗ un Telegraphenminiſter eine Erhöhung des Eiſenbahn⸗ und des 
Poſitarifs am 1. September. 

    

Gewerhſchaftliches. 
Jugendkonferenz des mohusen Deulſchen Gewertſchafts. 

undes. 
Auf den 18. und 19. Auguſt hat der Allgemeine Deutſche 

Gewerkichaftsbund elne Konſereng gur Baſprechung non 
Kragen der gewerkſchaftlichen Jugendbewegung vach Kaſſel 
einberufen für die kolgende Tagesordnung vorgeſehen iſt: 
1. Methaden der gewerkſchaftlichen Jugendbewegung: 2. Ver. 
fretung der miriſckafillchen Intereſſen der Jugendlichen, 
4. Bildungsfrogen, 4. Das Verhälknie zur polktiſchen Jugend⸗ 
bewegung: à. Zenkrales und lokales Zuſammenarbeiten der 
newerkſchaftlichen Jugendabtoilungen. Eine ſolche Konſe⸗ 
renz iriit zum erſten Male zuſammen, nachdem die grundſätz 
liche Richtung der gewertſchaftlichen Augendpflege bereits der 
6. Gewerkſchaftskongreß im Jahre 1908 zu Hamburg feſtge. 
legt hat. Die damals angenommene Reſplution des Genoſſen 
Robert Schmidt ſtellt die Förderung von Bildungsbeſttebun. 
gen., insbeſondere zur JFähigmachung der jugendlichen Arbei⸗ 
ter und Arbeiterinnen zur gewerkſchaftlichen und politiſchen 
Zütigteit, daneben aber auch Veranſtaltungen zur Unter⸗ 
holtung und Gelelligkeit, Sport und Spiel mit in den Auf⸗ 
gabenkreis der Gewerkſchaften. Dieſe Reſolution, gemäß der 
bisber in der gewerkſchafllichen Jugendpflege gearbeitet 
worden ilt, dürſte. mie es in einem Arlikel des „Korreſpon⸗ 
denzblattes“ des ADGB. heißt, auch heute noch als drauch 
barer Grundaedante des notwendigen Wel'erorbeitens anzu⸗ 
ſehen ſein. Aber es gelte, der beſonderen Entwickelung der 
alltzemeinen Jugendbewegung Rechnung tragend, über den 
Rahmen der alten Betötigung binaus neue und noch ins ein. 
zelnere gehende Formen und Wege feſtzulegen. Daneben 
werden als wichtige Punkte auch die Lehrlingsfro ge. 
ferner die Durchführung des Reichsjugendgeſetzes und durch 
dasſelbe allgemein zu ſchaffenden Jugendämter in den Kreis 
der Beratungen einzuziehen ſein. 

Wir werden über die Tagung am Schluſle zufammen. 
faflend berichten. 

Soziales. 
Uuabildung in der Krankenpflege. Neue Vorſchrikten für die 

Aukbildung in der Krankenpflege Hnd. wie den P. P. N. mitget-ilt 
wird, vom preutziſchen Miniſter ur Volkawohlfahrt herausgegeben 
worden. Turch ſie wird die bisherige einjührige Ausbildung auf 
zwei Jahre außgedehnt, um eine vertieftt Schulung der Kranken⸗ 
yflegeperſonen zu erzielen. Zu dieſem Zwecke ſind weiter beſondere 
Beſtimmungen über ausreichende theoretiſche Unterweiſung getryſſen 
die darauf abzielen, daß der Unterrichi überall mit der gebotenen 
Gründlichkeit und von gevigneten Perſonen ertellt wird. Der Aus⸗ 
bildungsplan und dementinrechend die Prüfuntzsgegenſtände blatben 
im allgemeinen dieſelben wie bisher. doch ſoll den anſteckenden 
Krankheiten der Tuherkuloſe und den (Heſchlechtskrantheiten ver⸗ 
mehrte Aufmerkſamkeit zugewendet werdrn. Entſprechend der vor 
einiger Zeit ergangenen neuen Tesinfektionsanwelſungen. ſol 
jerner die Bedeutung der Desinfektion am Krankenbett und der 
Schlußdesinfcktion außreichend gelehrt werden: auch Säuglings⸗ 
und Kleinkinderpflege ſind mehr wir bisher zu berückſichtigen. In 
den Prüſungdausſchüſſen ſollen ſortan ſtets zwei praktiſche Aerzte 
ſihen. In Ausſicht genommen ſind ferner Vortbildungslehrgängr in 
Zeitabſtänden von etwa 5 Jahren, Es ſoll erreicht werden, daß in 
den Rrankenanſtalten tunlichft nur noch vorſchriftsmäßig außge⸗ 
bildetes Perſonal beſchäftigt wird. 

  

  

         

  

Die neue Geſtalt der Invaliden⸗ 
verſicherung. 
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in altbeudhirten Friedens- 
Jualttdren, alten Crapen 
U. piclen Stilarten finden Sie 
in anserer Pedentend ver- 
grüperꝛen Teppichabtelung Walter& Flec 
  rräge Zur B rtet hatten) kommen in Wegfall. Die bis zum 1. Cipbt nd gemachten Anträge auf jolche Leiftungen 

müßen noch nack der berigen geſeßtßlichen Beſtimmungen erledigt 
werden. In Erlölchen der Anwartſchaſt (S 125l- 
der Neichtverſiche brpnung) find Erleichterungen eingetreten. 

wDlählich die Anwartichaft. wenn während 
ui der Duithungskarte. verzeichneten Nus. 
zwanzig Wockenbeikräge cuirichtet worden 

ais rrioſfcten, w— bie 
'e Verücherung und drm Ver⸗ 

et zu mindeſtens drei Biertchn durch ord⸗ 
agsmarken Ai it. Tritt 4. B. 

j nudie Nerßcherung ein. und wird 
muß er für die dazwiſchen 

udeſtens 18 Jahre mit Marlen be⸗ 
tragswochen nachweiſen. 

1 neinen bieſelbe. Trotz ber 
50 Mk. für jede Inva⸗ 
r und 25 Mi. ſihr jede 

ih vorhandeurn Nenten⸗ 
von Ml. für jede Inva⸗ 

Mk. füx jede Mitwenrentr 
weiter gewährt. Die nene 

Erundbetrag 
3 H 25% die 

Berden belrd bis auf 
ein jährlicher Zuſchnß 

* don 2%0 Mk. gewährt. 
neun feſtmietzenden 

die visherigen. Nur ert: 
n Celcaeheit hatten, in der. 
xg rdie Däherr 

  

  

    

   
   

      

   

          

   

    

   

     
    

  

   

  

    

   

  

    

    

  
     

  

   

     

       

   

  

   

  

Gine weſentliche Neuerung wirb noch dadurch gebracht, daß in 
Zukunſt eine Rente aus der Invaliden⸗ und Hinterbliebenanper; 
jicherung auch in vollem Umſange neben einer KRente aud der 
Unfallverſicherung gewährt wird. Bisher krat eine Kur⸗ 
zung ein, wenn ein gewiſſer nicht allzu hoher Betrag überſchritten 
wurde. Krankheitszeiten, in denen ein Berſicherter nachwerllich 
verhindert geweſen iſt. leine Berufstätigkeit ſortzuſetzen, werden alt 
eitrugsmochen der Lohnklaſſe B angerachnet. Der Reichsarbeitz- 
miniſter kaan beſtimmen, in welchen weiteren ällen eine ſolche Au⸗ 
rechnung ſtattfindet. In der Nerms gensverwaltung der 
Nerüicherungsanſtalten tritt eine Menderung inſoſern ein, als die 
gunzen fritherigen Vorſchritten über die „Gemeinlall“ und die 
Sonderlaſt“ in Weglall lommen. Sie bildeten auch nur eine gan 
annstige Derwickclung der Verwaltung. Dafur iſt folgendes be · 
ktimmt worden: Jeder Verſicherungsträger, alſv jede Landesver· 
ücherungsanſtalt, wird mit eincm Zchntel der Beträge belaſtel. die 
an Empfänger von ihm ſeſtgeßetzter Renten gezahlt worden ſim. 
Alle abrigen Nahlungen werden, ſaweit ße nieit dem Meiche zur 
Taſt ſallen, auf ſämiliche Verſichexungstraͤger nach Maßgabe ihrer Veltragteinnahmen in ben letzten drei Geſchäſtszahren verteltt. do⸗ 
mit wird gewiſſermaßen eine einheitliche Riſtkogemeinſchaft aller 
Merſicherungstrüger geſchalfen 

Tte Zulatßrenden die burck freiwillige Zahlung von Jy⸗ 
katzmarten erworden werden könnien, kommen wie dieſe in Wes 
jall. Die Einrichtung hai iich gwar nicht bewährt, was in der gan 
noringen Venußung zur druck kommt. Empfänger einer Zu⸗ 
laßrente erhalten den Kapttalwert der Neute als Abfindung. Wer 
Zulatzmarken entrichtet hat, und dakür eine Rente noch nicht erhall· 

u die Erſtattung deß Wertes der Zu⸗ 

   

   

  

      

  

   

   
   
     

   
   

    

   

        

ihe von Uebergongsvor⸗ 
und Leiſtungen. über die das 

uſchon beu neuen 
t auch dann als Roviſions 
tße nock nicht anpenden 

die Norddeutſche Fnapd 
ben ich dem neuen Goſetze anpaſten. 

kbzinen innerhalb zwei Jahrren 
Murgetanlcht werdben 

irhb Unflarheiten noch, die erſt durch 

üund Le Recheiprechung gella, werden müſsen. 
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Die Lehren eines Streiks. 
Das Banhperſonal in der Tſchechollou akei hat loeben elnen 

grohen AI verloren. Nach fünfwöchigem Strein mußte es 
ſich dem Diktat der Bankherren fülgen und die Arbeit wleder 
aufnehmen. Es gelanß Hhnen nicht nur nicht, ven Banken ein 
Mitbeſtimmungsrecht in den Perſonalfragen abzuringen, die 
Unternehmer daben nicht einmal eine ujage, daß ſie Ketnertel 
Mahregelungen vornehmen werden., lieber dieſe Kapitulation 
ſagt unſer Muſſiger Partelblatt, daß ble Beamten zwar über 
eine ziemlich ſtraffe und geſchlaſſene Cuqaniſation verfllaen, 
dah bieſer Organtiſatton ober die wichtigſte Norbedingung 
lür die ſiegreiche Durchſührung eines Kamnſes ſehlt, nämli 
der wlrhlich gewerkſchaftliche Geiſt Dleſer VBarwur— 
trifft in der Hauptſache die iſchechiſchen Veamten, weil ſle immer 
noch lm bürderlichen rahrwaffer egeln und nicht die ſchlech, 
telten Stüßen ker nallonaldemokratiſchen Partel, der Partei 
der gqroßhupilalihliſchen Rürgertums find. Hie haben es ver⸗ 
ſchmäht, ſich auf die einzig möglichr Grundtaae zu verlaſſen. 
dle ihnen in ihren ſozialen Kämpfen Hilje bringen kann, näm⸗ 
lich auf die Arbelterſchaft. Sie haben in der Hauptjache auf 
die ſozlale Einſicht der Unternehiner gebaut. die ihnen ſchon 
als Belohnung für die zuverläffige politiſche Haltung entgegen ⸗ 

der Organtlation der Bankbeamten, in der ſich neben den eln⸗ 
ſachen Beamten auch ihre unmillelbaren Vorgeſehten, die Pro⸗ 
Amiften, befanden, Unſer Vruderblatt ſchlagt den Rankbeamten 
vor, in dieſer Beziehung umzulalteln und keine Träne darüber 
zu verlleren, daß die Vanken den Organifationen den Austritt 
der Prokuriſten dißtiert haben. Dadurth würde zwar dle Zahl 
der Mitglieder um ein wenlges abnehmen, aber die Schlag⸗ 
kraft der Otganiſation könne dadurch nur gewulnnen. 

Der NÄusdang dieſes Streika, beſonders die hier auſge⸗ 
zeigte Urlache der Rirderlage tiſt nicht nur für diewtſchechiſchen 
Bankbeamnten, ſondern für die Arbeiterſchaſt überhanpt von Be⸗ 
deutung. In dieſen Tagen iſt in Deutſchland die letzte Etappe 
zur Cinheitsfront aller Arbeitenden erreicht wordben. Das Ab⸗ 
kommen zwiſchen den drei Spitzenarqaniſatlonen der Arbeiter, 
dem Anth. der Angeſtellten, dem Afa⸗-Bund der Peamten 
und dem Deutſchen Beamtenbund, hat gezeigt, daß ſich nach 
den Angeſtellten auch die Veamten davon überzeugt haben, daß 
lie als einzelne Oraaniſatlan ihre wirtſchaftiſchen Forderungen 
nicht mit der Kraft und der Ausſicht auf Etfolg durchſetzen 
Mönnen, wie das in einer Rereinigung mit'den Arbeitern mög⸗ 
bed iſt. Rei uns in Deutſchland hat ſich, wie dieſer bevor⸗ 
ſtehende Julammenſchluß zeigl, bel allen Kopfarbeitern bereits     

tretung von Standeslintereſſen die Beſſerung der wiriſchaftlichen 
Lage zu erwarten iſt. Man hat erkannt, daß dadurch ſo et⸗ 
was wie das genaue Gegenteil, erreicht wird. Dle Wahr. 
nehmung bloßer Standesintereſſen führt unbedingt zum Standes. 
dünkel, der bisher große Teile der Beamtenſchaft abgehalten 
hat, ſich mit der Arbeiterſchaft ſolidariſch zu erklären. 

Leider hat das erwähnte Abkommen zwiſchen den drei 
Spitzenorgenlſationen nicht überall die erwartete freudige Be⸗ 
grüßung gefunden. Große Teile der Arbeiterſchaßt ſind. — zum 
Tell berechtiat — mit Mißtrauen erfüllt gegen einen Teil der 
Neamtenſchaft, aber noch größer iſt die Zahl der Beamten, 
die ſich gegen die ideelle Verbindung mit den Arbeitern und 
Angeſtellten wenden. Dieſen Baghaften, die glauben, dah ihre 
Standesintereſſen zu kurz kommen und daß ſie Schaden an 
ihrer politiſchen Geſinnung erleiden hönnten, mögen aus dem 
Streik der iſchechiſchen Bannbeamten die nolwendigen Lehren 
Aichen. Eine Organiſation mag noch ſo ſtark und geſchloſſen 
ſein, wenn ſie nicht von wirklich gewerkſchoftlichem Geiſt er. 
fullt iſt, wenn ſie ſich nicht in eine Reihe ſtellt mit allen Hand⸗ 
und Kopfarbeitern, dann kann ſie beſonders in der heutigen 
Zelt trotz allen guten Willens und trotz aller Opſerfreudigkeit 
nicht ſiegen, ſie iſt zu neuer Niederlage und damit zu neuer 
und ſchwerer Sklaverei verurleilt. kommen würden. Dieſet Tendenz entiprach auch der Charanter    

Bekanntmachung. 
Vie Ausnahmen von dem Verbete ber Seuntagsarbeit im Barbler⸗ 

und Frifeurgewerbe werden für bas Gebiet der Frelen Stadt Danzig 
unter Abänderung der Vorſehriſten fün Gruppe „ der Tabelle zur 
Vertügung des Regierungs-Drälidenten vom 19. Märg 1895 (Amts⸗ 
blatt Seitt 314) wie folgt feſtgeſeizt: 
  —— 

BSezeichnung Vedinaungen, 
der der nach § 105 c, Ablaß 1 unter welchen die 

Gewerbt zugelaffenen Ausnahmen Beſchäftigung geſtattet wird 
—.— ＋—.— —.—— —.——.—— 

e) Barbier⸗] Dle Beſchäftigung von Ar] Arbeirnehmer, 
und Friſeur⸗ beitern an Honn- und Fejttagen] Sonntagsarbeit bheran⸗ 
Gewerbe mit Ausnahme des zweitengezogen werden, ſind an 

Weihnachtse, Oſter, undeinem Werklage der Woche 
Pfingſttages uis zur Dauer von 1 Uhr ab von der 
von drei Stunden, deren Lose Arbeit frei zu laſſen. 
durch Vereinbarung zwlſchen Wenn die Arbeitnehmer 
Arbeitgedbern und Ardeit⸗ durch die Sonntagsarbtiten 
nehmern, andernialls durchſam Beſuche des Gottes⸗ 
die Ortspolizeidehörbe feſtzu: dienſtes gehindert werden, 
getzen iſt. lo iht ihnen an jedem dritien 
Darüber hinaus die Arbeiten, Sonntage die zum Beſuch 

die bei der Vorbereitung vonſeines Gottesdienſtes ührer 
Affentlichen Theatervor -Konfeſſion erforderliche Geil 
ſtellungen und Schauſtellungenfrei zu geben. 
erforderlich hind. 

den Auguſt 1921. 

Der Senat. 
gez. Sahm. gez. Janſſon. 

  

die zur 

    
12. Danzig, (434U 

   
     
   

  

die Erkenntnis durchgerungen, daß nicht allein durch die Ver⸗ 
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Die Arbeitsſchule 
als Aufbauzelle der klaffenloſen menſch ⸗ 
lichen Geſellſchaft von Heinrich Vogeler. 

Preis 2.50 Mark. 

Buchhandlung Volkswacht 
Am Spendhaus 6 und Paradiesgaſſe 32. 

     
   

   

    
   

Varietée 
Wintergarten 

Boglnn 

       

  

Ollvae: 

Tor 10 

  

           

  

   

      

   Dircklian: ArtRur I. Swlasohn, 
     

          

  

  

Ht heute Wienstug, 16. Hugust ff 
NMeues Programm! 

Paul 

505%%565% 

Neuerſcheinung: 

Der Fruuen Hausſchatz; 
Jahrbuch für Arbeiterfrauen u.⸗Töchter 

Herausgegeben von 
Wilhelmine Kähler. 

Preis 8 Mark. 

Buchhandlung Volkswacht 
Am Spendhaus 6 und Peradiesgaſſe 32. 

    

Gitlutzt, Paurſchurt 
trotz hoher Steigerung ver ⸗· 
kauft noch billigſt (4½91 

Hugo Bröde, 
Alihädt. Graben 18. 

NReparaturen —- 
an Haarſpangen ulw. 

Süche 1 Gehiljen 
für meine Deſtillatlon. 
45%% Volentin Drassel. 
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„Nervenschwäche 
Cul. vEU. Ercache över 

„ Peudzhce dunde 

„ 6 

werden Jumn üuſtricken 
angenammen. Koblellas. 
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von 95 Pfg. an 

Großher Rüumungs-Verkaufl 
Wiedewwerksuter ethalten Fshbriæpreise! 

Gebr., Steinhoff 
Junkergasse 5. 42 

Es ewylieblt oich, Iin den Rorgenstonden 2u kaulen. de abende der Andrang 2u groſd jat! 

   
     

  

      

    

  

    

     
       

  

   

    

     

Sinſeh,⸗Aung Küchenmöbel 
aufen. 

Whittergaſſe 80b, 2 Kr. wegen Aufgabe des Geſchüfts zu bedeutend herad⸗         134 b. Langfahr, Labesweg I, I. 
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RNoute wledor ganz bes onders gut 
LSRHnItes acht-Erogremm! 

Der aeue Grobfilm        

öroß 
Wirtschaftlichen Verbandes bildender Kunstler 
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8 Runstau 

  

SsSlel 

Orts gruppe Danzig 

vom 7. bis 31. August, täglich von 9 bis 3 Uhr 

Eim alten Zeughaus, Kohlenmarkt 
Eingang Wohwebergesse. 

Aus stelter u. à.: 
atiach, Sonstn, kehmtmrk. Heseck, Shliebewskl, Dannousky, Rreisal, Plähl, „ 

Schonles, Iucks, Muhen, Steinen, Subenrauch, Lehmann-Stegmundsburg, 
Wenüinek, Lelzois, Lollmans, Kakrschks, 
Behreuct, Rob. Hafmaan, Bired, Eelenstein. Meld, Hingesten, Orlik, Hasemänn. 

Die Ausstattung der Raume stammt von der 
Flrna AuHuUnt Momber, Dominikswell 9,10. 

  

SfasSMänß, J‚CKEI, Reckel, Begner, 

        

         

S Uisniewski, Töpfergaſße 14, part. 

Jung 
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5 für Damen und Herren 
vercken in unserer hiesigen Fabrik Each neuesten 
ormen bei sorEIIItigster Ausführung in? 

Kkůürgester Zeit — 

umgepresßt, 
g oHπnschen und kefärbt. 

Stroh- und Filzhut-Fabrik 

Hut-Bazar zum Strauß 
Annnhmestelle 0 

nmur Lawendelgsese Nr. 6—f. 
(eegenbder der Mutkiholle), 14383 

—2 
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mt den 3 Plimgroten: Konrad voidt, 
7 Fritz Kortnor, Carols Toslle. — 
8 e eberall den Frößten Ertolg. 
E in Eiimwotk von seltenet Schanheit! 

M M Hashhe ed V. Moeldeims Lebenscramz 
Der neutste gioßse Filmtoman 

mii Bruno Kastner. 

tlasemanns Löchter 
4 iel mit L,% Peukert. 

Fftii Mu. dlas emen deit. Cen i für Kurz-, 
* 

Ab Frsitag: 

Aung K. KMaEADer-IIchtsnſele 

v 

Junkernasse 2—4 

Spezial-Abteilung: 

Julius Goldsteln 
Lavendelgasse 4 

gegenfiber der Markthalle 
  

Billigste Bezugsquelle 
Weill⸗ und Woilwaren, Herren- 

Damen-Wäsche, Strickwolle, Trikotagen und Schürzen 

Damen- und Kinderputz 

     

  

Ueber proletgriſche Ethiß 
Das prolctarische Schaflen vom Stand- 
Punkt der rralistischen Philesophie. 

Prols Mark 3.— 

Buchhandlung „Volkswacht“ 
Spendhaus Nr. 6. — Paradiesgaſſe Nr. 32. 
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Für mein Kontor und für Statiſtik 

mehrere Kontoriſtinnen 
nit nur auten Vorkennlniſſen geſucht. 

      

    

und 

  

  

      Perſönliche Votſtellung von 10 bis 12 Uhr. 

Nathan Sternield. 
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